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SBefturoïeê miMtitbefamdc*
Ringsum in den Wäldern vernehmen

gegenwärtig das Geläute jagender Hunt
vielleicht ®!b und zu auch einen Schuss d
auf dem WechsjelVder«-Tiere anstehenden
ger. Denn jetzt ist Jagdzeit. Von Anfi'
Oktober bis 9. November ist dem Nim)
erlaubt, Hasen und Rehböcke zu erlei
Freilich ist es nicht mehr wie früher,fv^o
jeder so viel dies Wildes, wie er zu erb^u••
ten vermochte, heimtragen durfte. 4
Patentjäger wissen dem fleischhungy
Jünger Dianas einen Dämpfer aufzusejf:
Schon etliche Jahre ist ' die Zahl der |[
gegebenen Rehböcke beschränkt w<
(1946 auf 2)/ \TJnd wenn to früheren ffi
ren auch Rehgeissen abgeschossen wei
mussten,, geschah es »einzig aus dem bej
liehen Grunde, den Bauer vor allzugrt
Schaden, in sejnen' Kulturen zu bewahL
Dies .Jahr ist sogar die Stückzahl der fr
gefeabene^ Haben auf 20> pro Jäger
schränkt wtoctejttäwas vielleicht allzu eifjfi
gen 'Hubertusjüngern nicht ganz to
Kram passt,, aber dpch beweist, dass
Berner Jäger gewillt bind, unsern Wildst.
zu erhalten und nicht -allzusehr zu seh
chen.

«Ja, 1st denn,da noch, etwas zu retten
So hört man immer wiedefe.fragen. «Du
zendmal bin ich schon in deh Wäldern he:
umgewandgrt und habe höchst selten ein
Reh Oder far ein Häslein zu Gesicht bekom-i
men. Da wird es mit dem WikMand nichtig!
so weit her sÄn.» Es 1st merkwürdig, wie!®
oft man solche Aeusserungen vernimmt.

Wie viele Menschen gehen doch eigent-
lieh mit geschlossenen'Augen durch Gottes
schöne Welt, sehen nicht, was ton sie herum
vorgeht und wundern sich, wenn andere,
nicht mit Scheuklappen Versehene des Wun-
derbaren genügend beobachten können. So
geht's auch mit dem Wild. Druto wollen
wir einmal zusammen schauen, ob Wir fest-
stellen können, was auch in unserer Gegend
an Jagdbarem vorhanden ist.

j^v Suchen wir uns einen schönen Vorfrüh-
liKgstag-.aus. Die schon warm scheinende
Sonne litad der Föhn haben an dén Südhän-
gen des,Ulmizberges den grössten Teil der
Schneedecke weggefressen und die unter
ihr grünenden Saaten freigelegt. Das ist
der Ort, wo gegen Abend die Rehe sich
einzufinden pflegen und das erste Grün
begierig abäsen. Bis ein Dutzend oder noch |
mehr dieser\ zierlichen Geschöpfe können f
hier tagtäglich beobachtet werden. Es ist #
eine Lust, die Rehmütter mit ihrem Nach- jp
wuchs zu beobachten, den stattlichen Bock®
zu (sehen, dör schon ein recht hohes Geweih''.
geschobert hat, das allerdings um diese Zeit®
noch .im J^äst steckt. Wie er recht vorsieh^
tig !ds>,^Tmmer nach ein paar MaulvolM
Aesüng aufwirft und sichert, ob die Luft®
dehn auch rein sei. Wenn man es gar trifft®
'dass die Tiere in Spiellaune geraten,^ sich:,
im Felde he^umjagen auf und ab, findet:
das JErgötze'W kein Ende. So etwas ist if j

unserer Gemeinde auch im offenen Gebiet
jeden Frühling zu beobachten. Das ist noch
lange nicht alles. Nicht weit von den äsen-
den oder'spielenden Rehen labt sich Müm-
melmann, der Hase, und gar nicht so selten
kann es einem vergönnt sein, auch noch
Reinere, den schlauen Fuchs, auf der Suche
nach y&Rjjp,- -Mäysebraten wahrzunehmen.
Trotzdem er in^hiesiger Gegend ja nicht ];
etwa zu den Seltenheiten gehört, ist es doch
schwieriger, Meister Grimbart, den Dachs,

."beobachten, da er ein ausgesprochenes >

ifNachttier ist. Viel Freude bereitet es uns,
zur Sommerszeit vor seiner Höhle mit

sütjeto tolpatschigen Nachwuchs spielen zu
:||®ehen. Das gelingt aber nur denen, die wis-

sen, dass man in diesem Moment den Wind
nicht im Nacken spüren darf, da die ilber-Ä
aüs gut windenden Tiere sonst unsere Ali-/

.iyifesenheit bemerken und auf Nimmerwie-f
.dersehen in der Erde verschwinden oder
'ihren Bau überhaupt gar nicht verlassen.

„0 Suchen wir 'Februar/März die Schatt-

' unserer Hügel auf, wo '
nne«"""

to Regiment fühpt, die ^fen f
j auszurichten g#

pOch tief verschneiten
te eines .andern Wildes, ^ gte

re Damenwelt Wärt-" vom*"®" y
uuu der Edelmarder. „gr ^ !»
lien nicht mehr allzu häuft# ^,
poch viel seltener zu sWien, 3iS®l

der mehr und mehr
:Wä'der beleben und uns mit
"lichkeit ergötzen. .„hinan?'

Viel zahlreicher als gerne' jüMflV
.inen, sind auch die Vogelar •

von der Mannigfaltigkeit hi von

weit, finden sich noch Vertrete ^
toilien, die gar nicht mehr ü «Öw|L
fensind. Da höK® wir noch da^ *JJ
glü» des Schwarzspechtes ggjjieff
Forsten dps Ulmizberges u

gebung. Haselhühner komm. und

sieht, der ihren Standort gj,
et

r,tihp läne-ere 'Zeit s «Uabe besitzt, längere *«-- g„
verborgenen Plätzchen aus ^ gri

nen. Afor Jahren war da spa der *

.Vertreter unserer. WildhüBi j^ite
Sahn, heimisch. Unvernünftig^^^
mer. eine brütende Henne sam

Ihre Erwartung,' "emm ...t,, nie»" '
weitergeführt, ging näturi sich
füllung, und die Mutter. ^ Sty

Brutges'nloht

-fangenn'Uess, als ihre
lassen, ging, da ihr .die %
fehlte, elendiglich zugrunde. ist,
t.VlllLC, ClCllUlgJAyl* cCiJ4*r ti

1

der stolze Vogpl; was re®
g m^f. jwir nun in den. Gurnigel hi vgo-bach'.

die immer intéressante Ba
^as Pf,,

können. Ganz selten ist a info*Ç.

geworden, während die Wa lieito j
MehranbauesiVon Gélfeide jgsst»
Schlag wieder vermehrt

Auch die Raubvögel fe gperß
Mäuse- und Wespenbussaro, ^nerhabicht und sogar a

^
schwarzbraune Milan zle»® ^«iJ®''
sonnigen Aether. Der Wala -j^ut^Ly
heute noch abergläubische ^ W®L),tei|

Schrecken einjagen, $
in den langen Herbst- ®®'

bei den Häusern, Beute suc

ertönen lässt und damit
^

nahen Tod eines Verwandte«
ten benachrichtigt. „ffeiic" '

Wenn bis jetzt nur w>nr t
gesprochen wurde, darf ^ avfébl
werden, dass unsere Geme _
Schöngebiete besitzt: den jal
Könizberg, in denen seit ßei%w
ordentliche Jagd verboten •

_

bergen einen scliönen ReH-

bestand. .Ersterer war so ®
j^en

dass in der (Kriegszeit m ^ j#l
ein Abschuss nötig war, a j^pen ®

treidefeldern angerichtete
den an unsere Bauern /und Abgabepflichten nicht

Wie andere Bannbezirke, j "
.4« i „.. on A LV/ 1#1

vor

Oberland, blieben auch sie! ko""
chen verschont. Lungenw
Rehen festgestellt werden le^L<
vérende te Hasen wurden
mehrfach aufgefunden, Itfyj
und Verschleppung dies vpgcbi®L|j|
könnte nur durch restlosem^Vebot^
erkrankten Tiere Einhtot « jjoPJM
was aber kaum bewillig* jj guf

immerhin, dass die Natur
Zeit dem Uebel Meister wm«; yo.

In ganz groben Zügeb
dem zu zeigen versucht -

durch

durch ermuntert werden, f, '2^
als vorher umzuschaueh,
füllt. ilffM

Bekanntes und Anbekanntes ans
Ringsum in Äsn Wäibsrn vsrnsbmsn

gsgsnvärtig bas Osläuts Zagsnbsr vunc
visileiobt Ab upb 2U auob einen Lobuss b
auk bsm WsobàlìibsrA'isre anstsbsnben ê--
gsr. Venn M2t ist àgb2eit, Von àki
Oktober bis S. vovsmder ist <Zsrn blim!
erlaubt, Vasen un<i Rskböoke 2U sriez
vreiliob ist es nickt mskr vis krübsrF'vfo
zebsr so viel às tViiàs, vie sr 2u srdgu-
ten vormoobts, bsimtragen àurkte, ^
RatsntMgsr visssn bem klslsobbung«
büngsr Dianas einen vâmpker aukeussZl
Lobon stiiobs babrs ist'bis 2abi ber g
gegebenen Rsbbövke bssobränkt v<
< 1946 auk 2)/ ^vnb vsnn in trüberen
rsn auob Rebgeisssn abgesobosssn vsi
mussten^gssobak es einzig aus clsin dsz
lieben Orunbs, ben IZauer vor aÜ2ugr<
Lobabsn in seinen' àltursn 2U bsvsbr
Dies?abr ist sogar ciis Ltüok2abi <Zsr k>

goKskeneH Vasen auk 20 pro ?äger
söbränkt vorWlàvss viAisiobt ali2u eik^
gen ivubettusHingern nivbt gan2 à
Rram passt,, aber bpob bsveist, bsss
Rsrnsr ?äger geviiit ^inb, unsern WUbst
2U erbaltsn unb niobt ali2us?br 2u sob'
eben.

«?a, ist bsnnba nooL stvas eu retten
Lo bört man immer vkààkragsn. «vu
^snàal bin lob sebon in bsn Wäibsrn be!
umgsvanàrt un<i bade köebst selten ein
Rsb ober Jar sin väsisin 2U Oesicbt bskom^
inen, va virb es mit bsm Wiiàtanb niebtU
so veit ber sà.» Vs 1st msrkvürbig, visM
okt man solcbe Aeusserungen vernimmt.

Wie viele Msnsobsit geben boök slgsnt-
liob mit gssoblossensn" àgsn Hurob Oottss
soböns Welt, sebsn niobt, was Uln sie bsrum
vorgebt unb vunbern siob, wenn anbsrs,
niobt mit LobsUkiappen Vsrssbsne <Zss Wun-
bsrbarsn genügend deodaobten äönnen, So
gebt's auob mit bsm Wilb, vruin vollen
vir einmal Zusammen sobausn, ob Vir test-
stellen können, vas auob in unserer Oegsnb
an bagbbarem vorkanbsn ist.

àLuobsn vir uns einen svbönsn Vorirüb-
Ilbgstag.^aus, vis sobon varm sobsinenbs
Sonne àb ber vöbn babsn an bän Lübbän-
gen <Zss,vlmi2berges tien grössten Vsü cisr
Lobneebsoke vsggskresssn un<Z bis unter
ibr grünenbsn Saaten krsigslegt, Das ist
ber Ort, vo gegen ^.benb <Zis Rsbs siob
öiN2ukinbsn pklsgsn unb <iss erste Orün
begierig abäsen, IZis ein vuàsnb ober noob ^

insbr Zlessr'' sisrUebsn Oesoböpks können '
bisr tagtägllob beobaobtst werben, Rs ist F
eins Vust, bis Rebmüttsr mit ibrsm Vaob-D
vuobs 2U beÄdacbtsn, <isn stattiiobsn IZooki
2U!s«bsn, sobon sin reobt bobes tlevein
gesäodsn bat, <Zas alisrbings um bisse !2eiiM
noob im àst steckt, Wie sr reobt vorsiobM
tig

'

ist'.^mmsr noob ein paar MauIvollH
ássutíg autvinkt unZ siobert, ob âis vukM
<Zenn auob rein sei, V/enn man es gar trittt?».-
Äass öle Viere in LpisIIaun« geraten,^ siob,
im vÄs bs^umiagen suk unci ab, kinciet
cias Wrgötse'n,'kein Linâe. Lo etvas ist iF
unschsr OsMeiniis auob im okksnsn Osbiet
islien vrübnng 2u bsodaobten, vas ist noob
lange nlIit alles, viobt veit von äsn äsen-,
cien oâsr> spislsnösn kleben labt siob iVlüm-
mslmsnn, <Zsr Vase, unci gar niobt so selten
kann es einem vergönnt sein, auob noob
kìsineà äsn soblausn Vuobs, auk cisr Luobe >

nsob âni>Pt -Uü^issbraten vabr^unsbmen,
VrotMSin er in^ biesiger Osgsnci niobt
etva 2U <isn Ssltsnksitsn gebört, ist es cioob
sobvisrigsr, Meister Orimbart, äsn Oaobs,
Hu ibsobaobten, <Za er sin ausgesproobeKes i

àaobttisr ist. Viel vrsuâs bereitet es uns,
MHl sur Sommsrsssit vor sslner vöble mit

'

âân tolpatsobigsn vaobvuobs spielen 2U
MSbsn, Oas gelingt aber nur cienen, à vis-

sen, bass man in clisssm Moment ben Win?
niobt im vaoksn spüren clark, <Za bis über- D
aüs gut vinbsnbsn Viere sons^ unsers à- /
ià^enbeit bemerken unb auk viinmervis»?
^âerssben in ber klrbe versobvinbsn ober
ibrsn vau üdsrbaupt gar niobt verlassen,

Luobsn vir Vsbruar/Mär? bis Sobatt-

unserer VÜgsl suk, vo
un Regiment Lübxt, âie ?o B

^ Äus^uriokten â auk >1

^oob tisk vsrsâneiten
te eines snbern ^î^!-inâ 6er
re Oamenvelt?iert, Vs kr

u-ru bsr klÜelmarbsr. ?siös ^ s

Nà nickt mcki- S.U2U kàukiF ^,
yöob viel seltener 2U ^àbêb, ..«M

bor mebr unb msbr 'LiÄrborn°^
Kälber dslsbsn unb uns mir
liobkslt ergötzen.

Viel sablreieber als
inen, sinâ anck <5ie

von 6er ^lsnniß^alti^eit ln von

veit, kinben siob noob Vsrtrere
^

Äiilisn, bls gar niobt msbr ü ^
ken sinb, bàn vir no°b 6--^ ^ -
glü» bss Lobvarsspeobtes ^sr«
vorsten bos Vimisberges u ^iNj^
gsbung, kiässibübner kromm ^
siobt, à ibrsn Stanbort ^ sl

Màit'T'.t Isins-ere ^ Ttlavö bSSU2t, längere „„gN
verborgenen vlät^cbsn âer ßb

nen, ^kor babrsn var 6a »pö
^ Zsr ^

Vertreter unserer ^läbümr >

bakn, beimisob. Unvernünftig,^ A,
mer. eins brütsnbs vsnbs SbM

Ibrs vrvartung, '
Veitsrgskükrt, ging näturr siob
küUung, unb bis flutter, gtM

krutgeS!
niobk

«Fängenn'lless, aïs ibre ^ 'nàe

lassen, ging, ba ibr bis -usf^geitb°r ' K
keblts, slsvbigllok 2Ugrunbs, ist,

'iF
ber stolss Vogsi, vss s^obt
vir nun in bsn Ournigei bi ^vaob^,,
bis immer intéressante Ua à ktob

Können. (ZNN2 selten ásî a jnkol?

gsvorben, väbrsnb bis^eiw
Mebranbauestvon Eigelb« zzà
Soblag visbsr vsrmvkrt bo

àob bis Raubvögel ks gperö
Mäuse- unb tVespsnbussaro, ^nsrbadiobt unb sogar s. ^sobvarsbraune Milan ^sonnigen àetbsr, ver vsubobl^,>ick
beute noob absrgläuvisobe ^ ^Mt6!
Leki-eeken ein^aFyn, 5^

in bsn langen vsrdst- rwb sek

bei bsn väussrn, Reute suc

ertönen lässt unb âanut ^r
nabsn Vob eines Vervanbrs»

^
^

ten bsnacbriobtigt, ->kken?b^
tVsnn dis îsb-ì nur "»m ^ M

gssMvebsn vurb«, bark zvssl^i

verbsn, bass unsere kZeme^, ^
Sobongebists besitzt: bsn ?»b

Röntsvsrg, in benen sän
oröentlieke verdoten -

bergen einen sobönsn Reb-
bsstanb, vrstersr var so s
bass in ber ivriegsüsit m ln
sin itbsobuss Nötig var, ^ âjeb âu»
trsibskeibern «bgsriobtet«
bsn an unsere dauern s ^Mvsr
unb ^.bgabepkliobten niobt

Wie anbers RannbsÄrko,
Overlanb, blieben auob ^e ^ bo^
oben versobont, RungsbV
Reben ksstgsstsUt vsrben ^t?t
v^ràâets ttsseQ
msbrkaob aukgskunbsn,
unb Vsrsobleppung oies > hzcbi^à
Könnte nur öurek restios^s ^^^eN
erkrankten Viere Wnbâ « MM
vas aber kaum bsviillAt ^
tmmsrbin, bass bis Vatur
2isit bvm vebei Meister vm«^ vo

kn gan- groben vo^ìA
âeni 2u seinen versucnr 5^..burob «'

âurck ermuntert ^verâen. s.
als vorbsr um2uscbauet>, >«k t».

küilt.
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